


Die Stärke des reflektierten Signals wircl

beeinträchtigt durch:

d.h. das emp-

fangene Radarsignal wird bei längeren

Meßentfernungen schwächer.

die die Leistungs-

fähigkeit erheblich beeinflußt. Eine

größere Antenne liefert einen engeren

Strahl und hat eine größere Empfar.rgs-

oberfläche. Eine doppelte Fläche erhijht

das Signal-Rattsch-Verhiilhris ttm mehr

oder wcniger das Sechsfaclle.

wic Wt'lk:n

und Turbulenzen können die reflek-

tierte Energie vcrnriudern. Für prozeß-

industrielle Anwendtttlgen ist es

naheliegend, eiue turbttlcnte Oberfläche

als Normalfall zu bctrachtcn.

t*. Ver-

scl'rieclene Flüssigkeitsarten haben ver-

schiedene Dielektrizitätsktnstallten unll

können in zwci Cruppct1 rrntertoilt

werden:, ,ölart ige" t lnd,,wasserart ige".

Die erste Cruppe rcflektiert ntlr einige

Prozent der Mikrowt'llenenergie, die

zweite sirahlt einen Großteil der Ener-

gie zurück.

l[@@der schlimmstenfalls das Echo

komplett eliminieren kann, während er in

anderen Fällen vollkommen vom Radar

durchdrungen werden kann.
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in der Tankatmosphäre beeinflussen die

Leistung in ähnlicher Weise wie Schaum' Dieser Einfluß wird

bei einer Frecluenz von 10 GHz ausgeschaltet'

der wie Schaum die Leistung

beeinträchtigt. Doch mit einem hochempfindlichen System wre

der Saab TankRadar Pro und einer korrekt entworfenen und

climensionierten Antenne wird der Einfluß von Schmutz auf

cler Antenne auf ein Mindestmaß beschränkt'
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Wellenhöhe "Peak'to-Peak" (mm)

/Messungen auf einer turbulenten Wosserfläche mit 15 mm hohen

Wetlen 
-entspricht 

,/Vlessungen ouf einer ruhigen Fföche eines

Kohlenwosserstoffes.

Bei der Konzeption und Entwicklung des Saab TankRadar Pro

war man sich natürlich dieser Faktoren bewußt' Das Gerät

kann folglich zuverlässige Meßergebnisse unter allen Be-

dingungen liefern. Kurz - es ist ein Füllstandsmeßgerät' auf

das Sie sich in jeder Anwendung verlassen können'
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2.6 Schaltungsfehler

Aus der Praxis kann man feststellen, daß die häufigsten Fehler beim Aufbau einer
elektrischen Meßschaltung unter Verurendung eines elektrischen Meßgerätes für die
direkte Messung von Strom und Spannung folgende Fehler sind:

Falscher Meßbereich I AicH ßEt Dt6'ü'L4es%E^ÄfFa I
Meßgerät mit schlechter Klassengenauigkeit
Meßgeräte mit schlecht dimensionierten Innen-
widerständen

Bei analogen oder digitalen elektrischen Meßinstrumenten ist die Größe des
Innenwiderstandes besonders wichtio.

Die Meßleistung ist möglichst klein zu halten !

Das heist: Pr*, r=U2lRvr oder Py = 12 . RM

Beisoiel:

Der Innenwiderstand eines spannungsmeßgerätes sollte möglichst gegen unendlich
streben, wohin der lnnenwiderstand eines strommeßgerätes möglichst gegen Null
streben sollte.
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R3= llolL

4. ßesnnnupC DES 66r1aEu uEaiEs (sottuvt) @:

R6= R1+ Rz'Rt
Rt+Rs

Rcr= 209,19!L

= 4ZolL + 4S0lL- 2?0*
4Son+Z20tL

R,t=4Z0lL
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f=

Ur=

U=
Rß

I.AJ

2Ltv =
209,19 {L

= Q,a4Sfi

O,.145 A

.33,.rglL = 4o,23V = @

2. ßEsnnnu^16 DEs AN6eZ€t6rEN tnEarES (tsru,,ear) (A

R6

Rc"

l=

u;
R6 205,3gtL

- LtrV = 0,44684

=L'R; '  = O,4468A. 85,38!L

r# = 42osL+ 8s,38!L

= !,977V = @

4Z0tL +
450tL '

2os,39lL

4-v-
zktL

lNA+Lr nALt NuN EtN nESgOEaÄT ntT Etüen f lBSOErzercrt yoN O-
400V Uub ETNEA FtAlJEd^ENftt, t6be tTVoN ztg So EZO\Bf
StcH FoLOENoet ßEtsp/EL I

REL. FEH|EftZ = fi- . Z,g y.

lAU = !  Z,EZ .4oOV
400 7.

! Al,t = 2,gy

hi+aVt =1,?8V!2,5V
I
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7,trgV

'12,t18V
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